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Apels Verdacht auf Sprachideologie Lorenzo Vallas Lob des „Sakraments der Ia-
teinıschen Sprache“ verteidigt. Neue alte Wege: Wıe baut sıch Erkenntnis auf?®
Nochmals eiıne Verteidigung Vallas un: des Humanısmus überhaupt (gegen seıne philo-
sophische Unterschätzung se1it Descartes), se1nes „Paradigmenwechsels“ VO der Ab-
straktıon Zzu SCHSUS cCommunı1s, in Anknüpfung Arıstoteles’ opz Den Kontra-
punkt a711 bietet dıe „Geometrisierung der Sprachkunst“ durch Francesco Patrızı.
3} Das Icı ıst dem Jupıter ähnlich Z7ur Anthropologie der Renatıssance. Wiıederum Valla.
L)as Ingenıum, dem sıch dıe Welt jeweıils 1n Weıiıse zeıgt, 1St das des Einzelnen. Der
anderseıts wırd 11UT durch Nachahmung Z Menschen, Ww1e€ 1M Streıit den Cicero-
ult (gegen Erasmus) oachım (amerarıus vertritt. Der Aufbruch neuzeıtliıchen
Ma{fistäben zeıgt sıch eiıgens 1mM Blick auf die Frau 1n der Renaıissance: Fürstın, Politike-
rnn, Gelehrte, Dıchterin, hıer enttaltet für die mulıer docta (exemplarısch Laura CGereta).
Die uerelle des Femmes wiırd skızzıert, VO Christine de Pızan über Isotta Nogarola
und andere Zu „venezıanıschen Dreigestirn” Marınella, Fonte, Tarabotti und Marıe le
Jars de Gournay während dıe Uhren In Deutschland nachgehen). Dıie Schlufßgruppe
Im epochalen Umbayu. Das Christentum bılden wel Abhandlungen. Die oilt Ent-
würten VO Frieden un: Toleranz (vor der spateren Folie Lessings, dessen LOsungsver-
such iıch ‚War verständlich angesichts des innerchristlichen Blutvergießens, aber weder
eıne „Lösung“ noch mit seıner Abqualıifizierung des Vaters eıne „noble“ tinden
kann) theologisch Nıcolaus (Cusanus, philosophiısch Gıovannı Pıco della Miırandola,
polıtısch Erasmus. Dıie 7zweıte intormiert ber die Marıiologie der Renaissance: Streıit
dıe unbefleckte Empfängnis (zum 1nweIls auf Zeugung und Erbsünde iSt
für den Normalleser unverständlich |sowen1g anderseıts Vert.n hıer Klärungen COMN-—

ceptio actıva und passıva SOWI1Ee den Stutfen letzterer biıeten konnte]l, da dıe FErbsünde nıe-
mand leugnete; War nıcht gewichtiger die Frage der Universalıtät der Erlösungsnot-
wendigkeıt durch Christus?); „nachbarlıche Nähe“ vA bei Bernardıin VO Sıena;
Mariıenlob in der Dichtung VO Christine de Pızan bıs Jacopo Sannazaro; Eınpassung
1Ns Heidentum (Vıves), Zeitkritik inspiriıerend be1 Erasmus, biblisch bei Lefevre.
Schliefßlich 1M Blick der Frauen: Lucretıia Marıinella Marıa „eIn Geschenk des
Hımmels un der FErde“. 13 Schwarz-Weiß-Tateln (INlustrationen VO Dürer un Leo-
nardo, Porträts erganzen passend den Band, durch den ın der Tat immer wıeder AaUus

den (teils noch unübersetzten) Quellen in das bunte Renaissance-Bild Konturen eiıner
inneren gedanklıchen Struktur eingetragen werden. SPLETT

HEIN, OLAF, Dıie Drucker un Verleger der Werke des Polyhistors Athanasıus Kircher
Eıne Untersuchung ZUTFr Produktionsgeschichte enzyklopädıschen Schritttums 1M

Zeıtalter des Barock Berücksichtigung wissenschafts- und kulturhistorischer
Aspekte. Band Studıa Kırcheriana H Weı1mar Böhlau 1993 435
Als Universalgelehrter korrespondıerte Athanasıus Kırcher, der 1602 in (Ge1isa be1

Fulda geboren wurde und 1680 als Jesut ın Rom starb, mıiıt den bedeutendsten Persön-
lichkeiten un! renommıertesten Wissenschaftlern seıner Zeıt. Von Agyptologıe bıs Z00-
logie beschäftigte sıch mı1t nahezu allen damals bekannten Wiıssenschatten und veröf-
tentlichte zahlreiche, reich iıllustrierte Schriften, deren Druckkosten wohlhabende
Mäzene übernahmen. Deshalb 1sSt 65 eine reizvolle Aufgabe und e1in wichtiger Beitrag
Zur Buchhandels- un: Verlagsgeschichte des sıebzehnten Jahrhunderts, die Drucker
und Verleger der Werke Kırchers vorzustellen. Die Ergebnisse seıner mehrjährigen S
dien, mıt denen der Universität Maınz promovıerte, möchte in einer füntbändi-
gCNH Monographıie veröffentlichen. Der ostbar ausgestattiele un reich bebilderte
Band, der hıer besprochen wird, dokumentiert mıt zahlreichen Anmerkungen, Graphi-
ken un! Übersichtstabellen den Fleiß und dıe ımmense Belesenheıt des Autors, der eın
besonderes Augenmerk auf dıe Buchproduktion sSOWl1e die Beziehungen Kırchers se1-
NCN Druckern und Verlegern richtet und die Rezeption und Distribution der Werke des
gelehrten Jesuiten bewußt ausklammert. ach eiıner detaıillierten Inhaltsübersicht wWEeTl-

den in der Eınleitung Leben und Werke, der Briefwechsel und das Museum Kirchers 1n
Rom SOWI1e die Quellenlage und der heutige Forschungsstand kurz vorgestellt. Unter
den vielen Anmerkungen finden sıch uch eın Verzeichnis der Werke Kırchers, die ın
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mehreren Auflagen erschıenen sınd, und eiıne Liste der abgebildeten Titelblätter und Vı-
gnetten, die das Buch bereichern un: das Auge des Betrachters erfreuen. In sehr kur-
2A55} „analytıschen Essays’ beschreibt 1M Hauptteıl des Werkes die Krıterıien, nach
denen Kircher seıne Drucker und Verleger auswählte, und das persönlıche Verhältnis,
das ihnen hatte. Nach eiınem 1nweIls auf den zeitgeschichtlichen Hıntergrund, be-
schäftigt sıch mMuıt den Ursachen, die den Universalgelehrten EVerlagswechsel VeTI-

anlaßten, macht auf dıe Bedeutung und das geistig-polıtische Klıma der Verlagsorte aut-
merksam, 1n denen seıne Schriften erschıenen, un Privilegien, die Raubdrucke
verhindern sollten. 1 )a „eıne systematısche Auswertung samtlıcher ach 1631 erschiene-
ner Me:  ataloge den Rahmen der vorliegenden Untersuchung würde und da-
her einer gesonderten Studie vorbehalten bleiben mu{($“ kann die Präsenz Vo
Kırchers Verlegern und seınen Werken auf Buchmessen SOWI1E ıhre Verzeichnung 1n
MefSs-, Verlags, Lager- und Auktionskatalogen 11UTE flüchtig erwähnen. FEtwas austührli-
cher behandelt Vertrieb, Auflagenhöhe, Verkaufspreis un: Produktionskosten der
Bücher, dıe me1lst angesehene Mäzene übernahmen. In den Schlufßkapiteln verweıst
aut die römische Buchhändlervereinigung, benennt ordensınterne Zensoren der Werke
Kirchers und erläutert, W as einem „Pseudepigraph“, „Manuskrıipt“ un! „Geıster-
tıtel“ verstehen 1St. Besondere Autfmerksamkeit verdient eın kleiner Katalog der VO  —

Kırcher geplanten un!: veröftentlichten Schriften, der sıch in den Anmerkungen des
vierzehnten Kapitels et. Eıne umfangreiche Ikonographie der Tıtelblätter samtlıcher
Veröffentlichungen Kirchers SOWwIl1e der Sıgnete VO Druckern und Verlegern schmücken
den aufwendig ausgestatteten Band und ordern iıhren Preıs, den heute die wenıgsten Bı-
bliotheken, Institute un! Wissenschaftler bezahlen können. Obwohl ein abschließen-
des Urteil der och ausstehenden n1er Bände nıcht möglıch ist, se1l aut einıge
Mängel verwıesen, die teilweise noch eheben sınd Aufgrund seiner langjährigen Be-
schäftigung miıt Kıircher verweıst ımmer wıeder auf ungelöste Fragen und Probleme
der Kircherforschung und Buchgeschichte, hne s1e allerdings selbst aufzugreıifen und
eiıner Lösung zuzuführen, obwohl s1e das Thema seıner L)ıssertation unmıiıttelbar betret-
ten Dazu gehört beispielsweise dıe systematische Auswertung alter Bücherverzeich-
nısse und Meißkataloge, die des Arbeitsaufwandes auft eiınen spateren Zeıtpunkt
verschoben wıird Unverständlich Ist; 1mM üuntten Kapitel 11UT die historische Be-
deutung der Verlagsorte Rom und Neapel behandelt wiırd, obwohl 1n der beigefügten
Übersichtstatel weıtere acht Erscheinungsorte genannt werden, denen uch Amster-
dam gehört, Kirchers Hausdrucker Janssonıius te Viele wertvolle Erkenntnisse
und nützliche Hınweıise, die der Leser 1n der zußerst knappen un! bisweilen oberfläch-
lıchen Darstellung vermißt, inden sıch überraschenderweıise ın den unzählıgen und teıl-
welse überflüssigen Anmerkungen. Trotz des ausgeklügelten Verweıssystems, das
schwer durchschauen 1St; tehlen eın alphabetisches Literaturverzeichnis SOWwIl1e eın
Personen- und Sachregister, die das Studium erheblich erleichtern un! eshalb ohl 1mM
üunften Band folgen werden. Obwohl solche Mängel die hohen Erwartungen EeLWAS

dämpften, werden die restlichen Bände des Werkes mıt Spannung erwartet.
()SWALD

BELAVAL, YvoN, Leibniz. De [  3A  age classıque AU.  b Iumieres. Lectures Leibniziennes. Pr  e-
sentees Par Fichant (Bıbliotheque des Archives de Philosophie, Nouvelle Serie 58)
Parıs: Beauchesne 1995 298
Es handelt sıch eiıne posthum hg. Sammlung VO Autfsätzen des bedeutenden eıb-

nız-Forschers Yvon Belaval ber Leibniz, die 1n verschiedenen Zeitschritten und Sam-
melbänden bereıts publiziert worden sind Belaval (B.) vergleicht dabei eiınem nıcht
geringen Teıl Leibniz mıi1ıt anderen Phiılosophen der philosophischen Strömungen,
gefangen VO Platon ber die Renaissance bıs Descartes, Spinoza und ant. Der
Art spricht ber das Verhältnis VO Theorie und Praxıs un stellt deren gangıge Gegen-
überstellung 1n Frage, sodann Leıibniz als eiınen Denker präsentieren, bei dem sıch
Theorie und Praxıs verbinden. Der nächste AÄrt hebt Platonische Momente Leibni-
zıschen Denken heraus Ww1e€e den mundus intellig1bıilıs, die Weltentstehung und die kalku-
latorische Logık F} Zweck des yrößten (sutes. Im folgenden Art hebt hervor, dafß
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